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Amtliches.
Sonderlonfereuzsache.

Der Tsrmis für de» Aufsatz ist 1. Juli.
DieK. OrtSschuiirrspettorate werde» Höst, ersucht, de»

schichtigen Lehrern hievon Mitteilung zu «acheu.
Nagold, 3. Mai 1909. KSbele.

UoMsche MeSerstcht.
Z«r Aauzlrrverantworttichkeit haben die Natto-

«alltdrralen in der ReichStagSko«misstov folgenden Antrag
eiugeöracht. »Im Artikel 17 der Verfassung sollen die
Worte: »Welcher dadurch die Verantwortung überuismt"
gestrichen werden und im Artikel 17 zwei Absätze hisznge-
sögt werde», die lauten:

Die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers erstreckt
stch ans die gesamte Regierungstätigkeit des Kaisers.

In einem besonderen Besetze wird geregelt, in wel¬
chem Umsaug und in welchem Verfahre» die Verant¬
wortlichkeit des Reichskanzlers dvrch Anklage vor einem
StaatszerrchtShvs geltend gemacht werden kan».

Dieser StaatLgerlchtshos soll au das Reichsgericht in
Leipzig angeglikdert werden und besetzt sein« it dem Präsi¬
denten des Reichsgerichts und 14 Beisitzern. Der Reichs¬
tag hat einen oder mehrere Vertreter der Anklage vor dem
Staatsgerichtshof zu bestelle«. Im weiteren wird das Ver¬
fahre« rc. genau normiert. Wir entnehmen daraus nur
folgende Sätze. Auf Grnud des von der Kommission er¬
statteten Berichtes beschließt der Reichstag mit einfacher
Majorität, ob die Anklage erhoben werden soll. DaS Urteil
kann nur ans Freisprechung oder dauervdev Verlust des
Amtes lauten, eventuell ohne Pension. Ein Rechtsmittel
findet nicht statt. Eine Begnadigung des Verurteilten kann
nur mit Zustimmung drS Reichstags erfolgen.

Der B «vde- rat hat der Vorlage betreffend die
Prägung vov FMfnAdzwauzigpseovigftückeudie Zustimmung
erteilt.

Die B »d>etko« « issio» de» Reichstag- , die seit
einigen Tagen die BeamteobesolduugSvorlage berät, be¬
schloß gestern, die röckwtrkeude Kraft des Gesetzes gegenüber
derRegierungsvorlage um1 Jahr, auf den ersten April
1907, zarückzudaüerev. Im übrigen erfuhr die Regierungs¬
vorlage bis jetzt nur unwesentliche Abänderungen

Wcrtcotm Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. HSrachvoget.

t8ortsstz«»g.- (Rachdr. verb.)
Die Familien Labuschin-Dolgvrvly und die Altruffen

waren über den AuSgaug der Parade höchst entzückt und
chriebeu denselben mit gutem Grunde der blendenden Er-
cheinuog Sinclair» zu, der die allgemeine Aufmerksamkeit
»gleich auf seine schöne Begleiterin zu lenken gewußt. DaS
Preoprascheuskoh-Frst war ein ungeahnte« Resultat, eine
Demonstration gegen die Familie Menschikoff und ihre rück¬
sichtslose Gewalt. Daß daher der Fürst-Regevt alles tu«
werde, das Fest wie die Annäherung der Altruffen unmög¬
lich rn « acheu. war klar.

»Sorge» Sie uicht, Fürst Dolgorukh." eutgeguete Mal¬
colm alle» Bedenken, »die PreoprascheuSkoyS werden ihr
Fest habe», Prinzeß Kathiuka wird mit dem Zaren tanzen,
und Menschikoff wird fallen, Sie wisse», Durchlaucht, ich
bi» Prophet!"

Er war eS iu betreff des Festes gewiß. — DtePriu-
zesfi» Anna und Elisabeth, sonst uie besonders einig, am
wenigsten aber Verehrerinnen ihres Neffen, de» Zaren,
hatten nämlich nach der Revue, als sie stch bei Peter ver-
abschirdeteo, mit größter Bestimmtheit uud außergewöhn¬
licher Lebhaftigkeit gebeten, da» Fest bald stattsiudeu zu
lassen, und unverhohlen Sinclair für eisen höchst interes¬
santen Mann erklärt.

I » Perfie» werden allmählich die Wege zur Einfuhr
von LebeuSmittelu»ach TöbrtS geöffnet; doch wird Brot
wenig eiugeföhrt. AuS Muselmännern und Armeniern hat
stch eine WohltätigkeitS-Gesellschaft gebildet, die sofort be-
deutende Geldsumme» zusammeudrachtr, » tt deueu Brot für
die arme Bevölkerung beschafft werden soll. Sattar Sahn
spendete 6000, Bagtr Kahv 1000 TomauS. Die Verhand¬
lungen des Eudschumen mrt dem Schah dauern fort; der
Schah verspricht vieles, sogar eine Amnestie, doch werde»
seine Versprechungen skeptisch ausgenommen. Ferner wird
gemeldet, daß eine starke, vorzüglich bewaffnete Bachtiarev-
Akteiluug von JSpahau und Teheran gegen den Schah
marschiert. Der Einmarsch russischer Trvppeu tu Persien
wird fortgesetzt. Bor Euseli, Masanderav uud LeuderigeS
liegen russische Transportschiffe bereit. Die russische Politik
iu Perfie» läuft darauf hinaus, die Provinz Aserbetdschau
z« okknpiereu, o« dort unabhängig von dem übrigen Per¬
fie« russische Reformen dmchzuführeu uud dies Gebiet dem
rassischen Einfluß zugänglich zs machen

Der Schah va» Perfie« hat seinen Onkel Naib
eS Saltaueh zum Nachfolger dcS jetzigen GroßwrstrS Muschir
es Saltaueh nud des KriegSmtuisterS Bahrrdnr Tcug, die
beide ihre Entlassung gegeben haben, bestimmt. Angesicht-
der bekannten reaktionären Besinnungen Naibe» SaltauehS
dürste diese Ernennung kaum den Beifall der englischen
uud russischen Gesandtschaft finden. —Der Bizegouverneur
von Teheran, Mnsahar el Mä!k, dem allgemein die Schuld
au der Er«orduug der Flüchtlinge in Schah Abdul Azim
zsgeschriebm wird, ist entlassen worden. —Der Gonverurur
von Raravd hat ans Veranlassung Rakhim KhanS der rus¬
sischen Vorhut notifiziert, er könne ihr BorrSSen nicht ge¬
statten. Der Schah hat daraufhin au Rükh!» Khan tele¬
graphiert, er solle sich dem russischen Vormarsch nicht wider-
setzev, sondern sich mit den Truppen zurückfiehe«. — Die
russische Gesavdschaft in Teheran hat der persischen Regie-
ruvg mitgeteilt, die Truppen würde« nur daun in LSbriS
eimückrv, wenn ihre Anwesenheit dort gewünscht würde. —
Die Ereignisse in Konstantivopel haben die Lage iu TäbrkS
verschlimmert. Die Mitglieder des Eudschumen haben den
Vorschlag des Schahs, eine auf den Scherta basierende
Konstitution etnzusühreo, kategorisch abgelehut. Die Revo¬
lutionäre sprechen von einer Fortsetzung des Kampfes. Zu
diesem Zweck ergänze« sie ihre Sornvorräte an» dem auf
Befehl seS Schahs hergeschasfterr Proviant. Die Zufuhr
ist übrigens gering, die Masse der Bevölkerung hungert
noch immer und der Hongertyphos wütet. Die Europäer
fühlen stch in Hohr« Grad b.uuruhigt. Bezüglich UcmiaS
find alarmierende Gerüchte im Umlauf; seit drei Wochen
ist die Konsularpost auSgeblieben.

Zwifche« et»er « outcrregrinische« Ba «d« und
Srkischem Militär hat iu der Ortschaft Ogradjenice, vier

Stunden südwestlich von Plcvlje, ein Kampf stattgefnudeu.
Die Bande hat 11 Mann und ihren Führer verloren. Die
Verluste der Truppen find unbekannt.

Wie a«s der afialifchen Türkei gemeldet wird,
ist Adaua beinahe ganz eiugeäschert. Die katholische»
MisfiouSasstalteu der Jesuiten uud Josesteeripuev find teil

weise verbrannt. DaS Personal ist gerettet. Angeblich ist
auch die protestantische MtsstonSavst alt abgebrannt.

W »rtte « ßerchischer La «dta,.
r St «ttgart , 1. Rai. Zweite Ra« « er. Inder

fortgesetzten, allzu auSgedehmeu Beratung über Kap. 39
des Etat» des Innern (Unfall-, Invaliden- uud Alters-
verstcheruug) zog Böh« (D.P.) seinen gestern gestelltes
Antrag auf nochmalige KommssfionSberatung zurück, da er
das Odium einer Verschleppung der EtatSberatuug nicht auf
stch nehmen wollte. Dr. v. Kiene (Z ) erklärte stch für
den soz. Antrag auf Einbeziehung der io der Landwirtschaft
beschäftigten eigenen Kinder unter 12 Jahren in die Un¬
fallversicherung und begründete seinen Antrag, wonach die
Arbeiter der staatliche» Forstverwaltung bezüglich der Ver¬
sicherung den landwirtschaftlichen BerufSgeuossenschasteuein-
verleibt werden sollen, ober «vr mit deren Zustimmung,
nm zu vermeide», daß anstatt einer Entlastung, eine wettere
Belastung dieser Genossenschaften durch die jetzt schon uner¬
träglich hohe Umlage etntrttt. Die Abgg. Krug (Z.) uud
Andre(Z.) vertraten dieselbe Auffassung. Rattutat (S.)
bedauerte die Haltnus der LolkSpartei gegenüber seine«
Antrag. Diese Partei sei nichtz« haben, wenn eS sich um
soziale Fortschritte handle; daran- erkläre stch auch, daß
ihr Anhang in Arbettcrkreiseu immer wehr schwinde. Keß¬
ler (Z.) wandte sich gegen die Auffassung, daß die Unfälle
in der Landwirtschaft durch UnsellverhStuugSvorschriste«
eingeschränkt werden könnten. Ministerv. Pischek betonte,
daß der Zusatzautrag Kiene nach seiner Begründung eine
Unbilligkeit enthalte, auf die der Finauzmiutster sich kau«
eiulaffen dürfte. Nu«eh«bar «erde der Antrag um durch
Erzielung der Zustimmung, i« Wege der -Vereinbarung."
Braanger (Ztr .) betonte, daß die Landwirtschaft unter
den gegenwärtigen Verhältnissen auf die Kinderarbeit nicht
verzichten könne. Häffner (D . P,) sachte den Eindruck
zu verwischen, als habe Böhm gestern die Beschäftigung
von Kindern iu der Landwirtschaft überhaupt bekämpfen
wollen, teilte die Bedenken des Ministers gegen de» Antrag
Mattutat, dem aber rin Teil seiner Freunde zustim«»
werde. Dieser Antrag wurde sodann angenommen, des¬
gleichen der Antrag der Volk-Partei mit dem Zusatzautrag
von Kiene. Das Kapitel wurde genehmigt. Zu Kap. 40:
Straßenbau  begründete Dr. Rülberger (D . P.) einen
Antrag, die Regierung zu ersuchen, de« Entwurf der Weg.
ordnuvg  baldmöglichst zu veröffentlichen. Sett 44 Jahren
sei die Wegordnnug in Aussicht gestellt»ud sei endlich au
der Zeit, daß sie den Schoß der Geh. Rats verlasse. Die
»bg. Schmid (Z.). Böhm (D . P.). Jelger (vp .)
Körner (B . S.), Betz (Bp.) nntrrstStzeu den Antrag.
Fischer (S .) wünschte baldige Entscheidung der Regierung
über die Frage der Genehmigung der Stuttgarter
Kläranlage. Minister von Pischek  führte aus,
niemand teile de« Mansch nach baldiger Eindringung de-
Entwurfs der 1320000 -A erfordern werde, « ehr als
er, die finanzielle Lage stche de« aber entgegen. Segen
die Veröffentlichung deS Entwurfs habe er keine prinzipiellen
Bedenken, nur befürchte er, daß die öffentliche Kritik stch

-Da- ist er, «ud nichts wird mich abhalteu, Enre
Wünsche za befrtedigm, teuerste Tauten! Wenigstens in
»eine« BergvSgev will ich frei sein!" —

DaS war natürlich ein Signal für die verschiedenen
Hoskoterieu, ans das Fest zn dringen«vd auf diese« Ge¬
biete wenigstens mit de« allmächtigen Menschikoff zu kämpfen.
Unter den Auspizien der Prinzessinnen und des Zaren ward,
trotz des Widerstandes des Fürst-Regenten, der Ball fest¬
gesetzt. und die Einladungen wurden erlassen. Da entschloß
stch Menschikoff, konnte er anch Kathiuka und die Altruffen
nicht von de« Zaren abhalteu, wenigstens durch einen
kühnen Schachzug die Gefahr in eine» Vorteil für stch za
verwandeln, Er ließ den interessanten Schotten zu stch zm
Audienz bitten.

-Eine Finte des Schurken!" ries Dolgoruktz. „Er
will Dich von uns trennen und Dich entweder für stch be¬
nützen, oder— beseitigen!"

„Da» Benützen wie Beseitigen," lächelte Malcolm,
„wird ihm mißlingen! Zum Benützen bin ichz« klug, zum
Beseitigen— »n mächtig! Sie stutzen? — Nicht allein der
Zar, vier lodernde, sehnsüchtige Augm würden« ich suchen,
vermisst«, und da- könnte dem gute« Fürsten doch teuer zu
stehen kommen!"

„Bier Augen? - Wa» sagst Du da?!"
„Prinzessin Anna uud Elisabeth haben mich noch viel

interessanter gefunden als der Zar! So interessant,
daß stch die erstere nach der edlen Raffe meiner Pferdes,
die audere nach meiner Familie höchst angelegentltch er- i

kundigen ließ, daß beide ferner uie verfehlen, wenn ich mit-
unter beim Spazierritt an gewissen Fenstern voröderkomme,
mir Lllerhöchstihre Aufmerksamkeit iu ganz besonderer Wesse
zu schenken!"

„Das ist gut!" lachte der Fürst. „Anna ist heißblütig,
uud eS sollte mich nicht wundern, wenn sie stch nun über
Biros Verlust, der von Katharina«ach Kurland verbannt
worden, bet Dir tröstete; von der blonden, schweigsame«
Elisabeth hätte ich'S weutger erwartet. Set indes vorstch-
tig, Schatz, denn zwischen zwei Feuern ist schlecht wohnen,
und setze Deinen Witz lieber tu Tätigkeit, dem Zaren z«
gefallen!"

RenschikoffS Fall war für die Altruffen sowie für
Schwede« eine Lebensfrage. Malcolm kannte andererseits
die Verhältnisse gut genug, um nicht zu wissen, daß un¬
mittelbar hinter Peter II. Prinzessin Anna uud Elisabeth
mit ihren Ansprüchen und Anhängern standen. Um auch
für diese Alternativen ein dem Nutzen Schwedens entsprechen-
der Gegenmittel zu finden, hatte der maskierte Charge
d'AffairrS die Teilnahme beider hoher Damen für stch durch
Me jene kleinen Künste, welche Schönheit, Jugend und Un¬
gewöhnlichkeit ihm liehen, bisher iu gesteigerter Spannung
zn erregen gewußt.

Natürlich»ußte er der Aufforderung RenschikoffS ge¬
nügen. Er begriff, daß diese Audienz die Pforte sei, welche
ih« dev Zutritt ins KaiserpalaiS erleichtern oder, trotz
alle« erregten Jutereffes, verschließen konnte.

(Fortsetzung folgt.)



ia de: Richtung»ach etuer weitergehendeu Belastrmg des
Staates bewege« werde, wodurch die Durchführung des
Entwurfs uur erschwert würde. Seine Leröffeutlichuvg
köuue erst «ach Abschluß der Beratuugeu des Geheime««
Rats erftlgeu. Der Antrag fand Zustimmuug. Ober¬
baurat v. Leibrand sagte auf eine Bemerkung des Abg.
Fetzer zu, daß mit der Teerung vou Straßen, «« deu
Staub eiuzuschräukru, fortgefahre« werde. Bau der Lee-
ruug sei auch etue geringere Abustznug der Straßen zu er¬
warte«. Einen Vergleich» it dm Straßen anderer Länder
köautcn die unsrigeu wohl auShalteu. Ran werde auch iu
Zukunft fortfahren, für die Erhaltung der Straßeu das
Möglichste zu tuu (bravo!). Zu der Exigeuz vou jährlich
650000 für Straßeuverbefferuugen aud NeuSauteu be¬
merkte Präs.v.Payer « ft gute» Humor, daß das Vorbringen
vou BrztrkSeiuzelwSuscheustrengstens»utersagt sei (Htkt.)
Wieland (DP .) betaute, die Ulmer Bevölkeruug vermiffe
eiue erste Rate für den Bau einer zweite» Douaubrucke
zwischen Ulm uud Neu-Ulm. Diese Mücke sei für beide
Städte driugeud uotweudig im Interesse ihrer wetteren Eut-
wickeluug. Seit 15 Jahren werde darüber verhandelt.
Die eine Vrücke genüge nicht mehr dem Verkehr. Schmid-
Befiaheim(Lp.) bedauerte die Brrmindermg der Exigeuz
um 65000 gegenüber früheren Jahren. Dr. Mülberger
(DP .) sprach über eine Brücke, worauf Präsidentv. Payer
bemerkte, weu« diese Brückei« Oberamt Eßliugeu liege,
so seien die AuSsühruugeu RülbergerS nicht zulässig gewesen
(Heiterkeit). Gegenüber einer Brücke von iuteruatioualem
Charakter walle eine mildere Praxis. Nach weiterer De¬
batte verlangte Staudesmeher (B) schleunigste Auf¬
hebung der Flößerei auf Nagold uud Euz. Weuu auch
damit ein Stück Schwarzwaldpoeste verlöre« gehe und der
Ruf: „Zockele sperr!" nicht« ehr ertöne, so müsse eben doch
der wirtschaftliche» uud industriellen Entwicklung Rechnung
getragen werden. Die Abg. Rösler (D. P .) u. Schatble
(B. K.) geben demselben Wunsche Ausdruck, worauf das
Kapitel genehmigt wurde. Wetterberatuug Dienstag uach-
mittag. Schloß gegen '/»2 Uhr.

Vag-L-Meuigkeiten.
Ars Ttikt «ch Laut.

Ra,v!d. de» ». M«i 1SV8
^ Z « einer besrndere » Ehrmug des a«S de«

Amte uuo dem Lehrkörper de- hiesige» Seminars scheiden¬
de» Herr» Professors Schwarzmaier wurde auf letzten
Samstag eiue Lersammluug seiner frühere» Zöglinge
iu Anregung gebracht uud iu die Wege geleitet. Trotz des
ungünstigen Wetters hatten sich gegen 100 Lehrer aus all«
Sauen Württembergs als Vertreter aller der 29 Kurse,
die dem Herr» Professor zu Aüßeu saßeo, iu ihrer einstigen
Semiuartzadt zusammeugrftmdeu, um ihre» früheren Lehrer
ihre dankbare Liebe uud ihre aufrichtige Serehruugi« impo¬
santer Weise zu bekunde». Die Stimmuug, die über der
Feier schweifte, kam zunächst durch ei» Stäubchen vor dem
Hause des Jubilars zum Ausdruck, iu welchem nach sorg¬
fältiger -Vorbereitung durch Semiuarlehrer Schilling uud
unter deffe» Leitung eiu Choral (Der du dar LoS), ein
FrühliugSlied(So sei gegrüßt) uud ein SbschiedSlied vom
Tannenwald(Ade da lieber Tannenwald) die Gefühle wider-
gabm, die der festliche Tag uud die feierliche Stunde i»
allen Hervorriesen. Der also Geehrte dankte zunächst tu
kurzer Ansprache uud bewegten Herzens. Die eigentliche
Feier, die sich»uv daran anschlotz, fand i« Gasthof zum
Rößle statt. Schullehrer Dürr von Ueberberg, etuer der
Anreger uud Kiuberusrr der Bersammluug, hlett, nachdem
der Jubilar jeden einzelnen der Erschienenen persönlich ge¬
sprochen hatte, die Begrüßungsansprache, iu der er iu be¬
redten Worte« deu Gefühlen der Wehmut aber auch des
Dankes Ausdruck verlieh, dru der Gestierte uud seine ver¬
ehrte Frau Gemahlin sich um die einstigen Zöglinge er¬
worben habe». Iu der darauf folgende» Festrede feierte Herr
Schullehrer Günther vou hier deu Herrn Professor iu
treffender Weise als Muster riueSLehrers, deu nicht bloß

JllsMlrm-Rcgimkllt Kats« Friedrich.
l80S Zu« 8. Mai IWS.

DaS j-tzige Jvfauterie-Regimevt Kaiser Friedrich,
König von Preußm (7. Wörtt.) Nr. 125 wmde im Jahr
1809 iu stur« bewegt̂ Zeit zum Schutz der bedrohten
LaudeSgreuze aus 8 Depotkvwpauieu gebildet, die unter
dru Majoren vou Loxbrrg und vou VerudeS zunächst iu
2 Bataillone formiert waren. Noch im selbe» Jahre er¬
hielte« beide Bataillone die Feuertaufe im Kampf gegen
die « it Oesterreich verbündeten BorarlSrrger; prgleich er¬
warben fie ihre ersten Lorbeeren iu dm Gefechten bei Eg¬
lofs und JSuh am 14. and 15. Juli 1809. Mit Schluß
des Feldzugs wurden beide Bataillone«uter Major vou
Pölluttz zu einem Regiment vereinigt uud dem General¬
major and Kommandanten der 2. Infanterie-Brigade vou
Scharffeustciv, de» Jugendfreunde Schiller«, verliehen. DaS
Regiment hieß nunmehr„Jufmlerie-Regimeut von Scharffen-
stein" Md erhielt die Nummer8. Im Kriege geboren,
bezog da- juuge Regiment im August 1809 seine erste
Garnison LudwigSburg; da« wrchselreiche Soldateulebm
führte es iu dm folgenden Jahren in die Garnisonen
Stattgart, Nmmstadt, « uudelSheiw, Horuegg, RaveuSbnrg.
Mergentheim uud späterhin»ach Ul« . Im November 1813
erhielt das Regiment die Nammer7, nachdem das bisherige
7. Württemdergrsche Infanterieregiment ia ruhmreiche«
Kamps bei Dm-iewitz vollständig aufgrriebm worden war.
Im Oktober 1813 hatte sich König Friedrich dm Lerbün-

eiue ungemein reiche Begabung, insbesondere für seine
Spezialfächer Mathematik uud Naturwissenschaft, souderu
auch ein eiserner Fleiß uud eine rastlose Tätigkeit, otcht zuletzt
auf litterarischem Gebiet, zu seiner Aufgabe vor andere«
Befähigten, als seltener-Vorbild eines Erziehers, der mit
der Macht feiner Persönlichkeit uud seiner Worte uud in
-Verbindung» ü sriuer trefflichen Frau uud ihrer unermüd¬
lichen, mütterlichen Fürsorge für alle Pfle-befohlmm dm
weitgehendsten und se-mSreichstm Einfluß auf seine Schüler
gewann, uud zuletzt als gewissenhaften, auch für das leib¬
liche Wohl sriuer Zöglinge besorgtm Reuageverwalier. Mit
de« Hinweis ans die wohlverdienten Ehrungen, mit deueu
der König und die Behörde die erfolgreiche Wirksamkeit des
ausgezeichneten Lehrers würdigte«, mü de« Wunsch eiurs
schönen Lebensabends für dm Jubilar Md seine Familie
und mit einem begeistert ansgeuommmm Hoch auf drufelbeu
schloß die Festrede. Gleichsam einem erwettertru Sommmtar
zu derselbe» voll feiner psychologischer Fingerzeige Md köst¬
licher Eiuzelzüge bildeten die formvollmdetm Ausführungen
vou Herrn Oberlehrer Killiuger aus Stuttgart. Er fand,
daß dem MS dem Amt geschiedmm Lehrer die Zucht, die
er vou seinen Schülern iu jeder Beziehung iu Gedaukeu, iu
Wortm, in der müudlicheu und schriftliche« Wtdergabe des
Selerutm, iu der Benützung der Zeit Md iu der Herrschaft
über sich selbst verlangte, die oberste Forderuug Md zugleich
das Mittel war, durch das er sie bei streuggerezelter Arbeit
in liebevollem Eiugehm auf ihre Eigenartu»d ihr Bedürfnis
uud unter dem Licht hoch genug zu wertenden Einfluß seiner
ganzen Persönlichkeit und dem Bordtld feines Fleißes, seiner
Trme, feiner Bescheidenheit uud Demut zu sittlichen Charak¬
teren herauznbtlden und ihre Liebe Md Hochachtung für
immer za gewinnen wußte. In schönen, launige« Versen
schilderte Herr Schullehrer Breitling vou EberShardt die
Frau Professor in ihrer Eigenschaft als frühere Hausmutter
der Präparasdmasstall, der fie mit ihrer sorgliche» Hm-
grbuug au die Zöglinge uud ihrer reichen Erfahrung die
Sonne uud eiu nie versiegender Born der Hilfe in aller
Not Md Sorge der junaeu Lmte gewesen war. Das BUd
des Gefeierte« iu gewissem Sion ergäuzmd zeichuete Herr
Schullehrer Kläger vou hier iu einem Gedicht deu geistigeu
Gewinn, dm er uud « it ihm viele andere als indirekte
Schüler des Jubilar- iu dessen begeisterude« LrbmSvorStld
gefunden hatten. Herr Professor Schwarzmaier, der diese
ehrende Kundgebung nicht gesucht hatte, sie vielmehri« seinem
bescheidmen Sinn zu verhindern suchte, dankte iu längerer
Rede für die Liebe seiner ehemaligen Schüler, die ihm iu
diese» Stuudm mtgegeuleuchtete. Womit er fie verdient habe,
führte er aus, wiffe er nicht, denn er hsbe immer nur seine
Pflicht, oft unter viel Schwachheit uud Widerstreben des
kranke» Leibe» zu erfüllen gesucht. Weuu ihn aber diese Feier
deffe» versichere, daß er manchem sriuer Schüler etwas habe
fürs Leben sein uud bieten dürfen, so sei ihm das der letzte
Lohn Md daS schönste BermächtuiS, daS er aus seiner
Arbeit mit iu den Ruhestand hiuüber nehme, den er nicht
bloß wegen der besseren klimatischmVerhältuiffe souoeru inSbe.
sondere auch deswegen, au einem anderen Ort(Kirchheimn.T.)
znznbftugeu gedenke, weil er sich vor dem täglichen Anblick
seiner früheren Wirkungsstätte geradezu fürchte. Rit seiuen
Zöglingen aber « erde er auch ferner wie bisher in innerer
Verbindung, iu geistigem Rapport bleiben. Mit de« Aus¬
druck des Dankes für das Erscheinen des JvbilsrS trotz
seines leidenden Zustandes uud mit der Versicherung, daß
er bei all seinen Schülern in dankbarem Andenken fsrtlebm
werde, schloß Herr Schullehrer Dürr die wirklich erhebende
Feier.

* Der Mai ist gekommen, die Bäume schlage»
au»; diese Wahrheit bestätigt sich auch Heuer, uur ist der
Grad LeS Blöhrns verschiede» je nach Lage Md Klima der
Gegmd. Bei uuS da vorn und hinten im Schwarzwald,
find die Blüten uoch spärlicher, so daß der wieder einge-
tretme Trwperaturstnrz nicht viel geschadet hat. Der gest¬
rige Sonntag war schön, aber kalter Natur, — man konnte
vou der Lieblichkeit des WouurmouatS»och nichts verspüren.

* Vom Tage . Nicht mehr der Seltenheit der Er-
jchenmog wegen, souderu zwecks gewissenhafter Berzeichuuug

dstm gegen Napoleon augeschloffen. Am 30. Dezember
1813 marschierte vusrr 7. Regiment mit dr« unter Befehl
des Kronprinzen Wilhelm vou Württemberg stehenden 4.
Armee-SorpS über deu Rhein gegen die Napolrorrischen
Heere uud nahm rühmlichen Anteil an den Gefechten bei
Kehl, Spinal, Chanmoat, Bar sor Anbr, La Rothiäre,
Sens, ArciS sur Aube and Före Champensise. ES fochr
mit besonderer Auszeichnung am 1. Februar 1814 in drr
Schlacht bet Brünne und ehrenvoll, aber mit schweren Ver¬
lusten, am 18. Februar desselben Jahres iu dem unglück¬
liche» Treffe» ron Moutereau. Hier hätte das Regiment
beinahe das Schicksal des alten Infanterie-Regiments Nr. 7
ereilt. I » März 1814 steht daS Regiment erstmals vor
Paris , wo es sich in den Gefechten vou BtucermeS und
St . Narre aaSzftchnrt. Napoleons StU'z uud erste Brr-
bauuuug gewährte eiue nur kurze Waffenruhe. Im Jahre
1815 treffen wir das Regiment abermals auf französischem
Boden. Es nimmt teil an der Einschließung vou Straß¬
burg, rückt dann in die Departements Niövre und Allier
und kehrt im November 1815 in die Heimat zurück. Nun
folgte eine lange Reihe vou Friedensjahren. Während der¬
selben stand daS Regiment bis 1833 in Ulm, von 1833
bi« 1837 tu Stuttgart, vou 1837 bis 1849 iu LudwigSburg.
Iu deu Jahrru 1848 und 1849 machte vaS Regiment die
AuSmärsche nach der badischen LaudeSgreuze mit; daun
kam eS iu die Garuiftu Mm, die eS am 10. April 1866
mit setuer jetzige» Garnison Stuttgart vertauschte. Im
Feldzug 1866 gegen Preußen focht daS Regiment bft
Jmpfingen uud Gerchshetm.

der Vorgänge registrieren wir das Varbetzieheu etves be°
ruavutru Luftballons iu einer Höhe vou ca 1600 m
am Samstag vormittag um V«12 Uhr.

-t. Walddorf , 3. Mat. Lester» versammelte sich hier
im Gasthaus zu» Adler aus Anlaß de» 25jähr. Bestehens
des Bezirksobstbauver eins der VrreiuSauSschuß. Stadt-
PflegerC. W. Luz vou Altrustrig warf einen Rückblick aus
die Tätigkeit des 1884 gegründete» LereivS uud auerkauvte
insbesondere die Verdienste des Vorstandes Bihler , Ober-
amtSbaumwart, der nun seit 25 Jahrru deu Verein mit
Geschick leitet. Bihler dankte in warmen Worte« für die
Anerkennung und betonte, daß deu Baumwarteu des Be¬
zirks und dem Ausschuß des Vereins iu erster Linie Dank
gebühre für die Tätigkeit auf dem Gebiet de« Obstbaus.
Bet der Versammlung wurde geplant, in diesem Jahr aus
Aulaß des 25jährigen Bestehens des LereinS eiue paffende
Jubiläumsfeier zu veranstalten.

Dt» «e«e Verbind««, - h»it«ke zwischen Würt¬
temberg uud Laden über die Nagold SeiUuterreicheu-
bach ist fertig uud wird iu de» nächsten Tagen Lern öffeut-
licheu Verkehr übergebe». Im „C. W." wird hiezuu. «.
geschriebeu:

„So kann deuu uuu dieses lebeudtge Mouumeut, das
einen weiteren Markstein iu der Evlwicklnug lluterreichev-
bechs bilden wird, seineu Zweck iw vollste« Maße erfüllen,
zu seiu: ein Bindeglied zweier nachbarlichen Staaten unseres
deutschen Reiches, ein Verkehrsmittel dm reichen Produkte»
Großh, badischen Forsten und der Gemeirdewaldungm ihrem
Wertuugs- Md Bestimmungsort entgegruzusühreu und so
den Verkehr»ach jeder Richtung zu vermitteln Md zu be¬
leben, auch de» landwirtschaftl. Erzeugnisse« lohueodm Ab¬
satz zu verschaffen! — Bou dies« Gesichtspunkten ließ sich
dis Uaterreicheubachrr Gemeindevertretung, dem besonnenen
Fortschritt Md einer gesunden Entwicklung huldigend, stets
leiten. Mögen daher dir gebrachten Opfer für alle Teile
zu Nutz und Fromme» gereichen."

Der Müllerverbaud für Württe« berg «»d
Hohe«z»llsr» hält am Sonntag den 9. Mai v. IS.,
nachmittags'/»2 Uhr, in Horb a. N. im Gasthaus zu«
„Lindeuhof" seiue diesjährige GeneralversammluNgab.
Die TageSordrmug enthält»eben den Geschäftsberichten und
Wahlen2 Referate: 1 Bericht über dir Brrbaudstätigkett
uud die Lage des MahlmgewerbrZ. 2. Ksndmmüllrrftage.

Rieder«»«, 1. Rat. „Da ist er, da ist er, drr
liebliche Rai ". Hwte uw Mitternacht feierlich eiugesusgeu
von kräftigen tzrudemevkehlev. Jrd jährlich nämlich am
Abeud des 30. April rolle» Stsdeuteuwagen durch uujeru
idyllischen Badeort, deren Besatzung eS sich nicht nehme»
läßt, im Bad dü Ankunft des Wonnemonats bei Lirder-
savg und Becherklang zu erwarten, Schlag 12 Uhr hinauf-
zuziehru zur „Waldkapelle" (oberhalb der Mineralquellen),
um nach Absingen sämtlicher Verse des LiedeS: „Der Rai
ist gekommen" in feucht-fröhlicher Stimwung wieder in die
Mufrustadt zrrrückznspirzen._

Die Bsvölker»», Württembergs «sch ihre«
Berufe ». Bon 1895 bis 1907 ist die Bevölkeruvg
Württemberqs nu ganzen von 2070 662 auf 2 338101,
also um 267348 oder um 12,91»/» gestiegen. Während
der Land- und Forstwirtschaft 1895 noch 45,1°/» der Be¬
völkerung Migrhörtru, ist ihr Anteil 1907 aus 37,7°/» zu-
rückgegaugrv. Die Jnsustriebevölkernug hat fich in dem
erwähuteu Zeitraum von 35'/, aus 40°/» grhsbeu, ebenso
Handel uud Verkehr vou 7,9'/, aus 9.6«/, . Grsttkg-u ist
auch die Zahl drr Eiuwohver ohne Beruf und zwar von
6,1°/» Ms 6,9' /» und der öffentliche Treust, Militär ein¬
schließlich der ft 'ien Bewfsarteu um 5,3°/». Irr allen4
Kreisen hat die VellSzahl im Ganzen zugeuowmrn, wruu
auch sehr ungleich(im NeckarkrriS uw 19.31°/», iw Schwarz-
waldkreiS um 13.66'/», im Dvükukreis um 11.63°/», im
Jagstkreis um 2,9°/»), tu alles aber hat auch die BolkS-
zahl, die der Laus- uud Forstwirtschaft augrhört, abge-
uommen. Bou deu 64 OberLMtsbrzirkeu haben 10 eu Volks«
zahl überhaupt, 4 arr Kolksza hl, die dem Handel uud Ver,

Im Feldzug 1870/71 nahm eSMtei! au der Schlacht
bei Sedan , an der Einschließung uud Belagerung vou
Paris , an den Gefechte» bei Joiuville nud Le Plant, au
der erstes und zweite» Schlacht von Billicrs, sowie am
Gefechtv» Champigvy. Der 30. November 1870, an
weichem das Regimentt« Par! vou VillirrS focht, und der
2. Dezember 1870, mit dem Sturm auf Champlxriy, find
die vormhwkeu Ehrentage des Regiments, Tage, wie ste
uur wenige Tmppeuteile iu ihrer Geschichte zu verzeichnen
haben. In heldenmütigen, ungemein verlustreichen Kämpfen
gegen erdrückende Urbermocht Hst drS Regiment Schulter
au Schulter mit feinem Schweiler-Regiment, dem jetzigen
Grenadier Regiment Königin Olga, schwer geblutet Md
mttgeholfev, die Pariser Armee unter Dvcrot stegreich iu
die Mauern der französischen Hauptstadt zurückzuw-rseu. —
Ehre deu Helden von Chawpigvy uud eia pietätvolles Ge¬
denken den Toten in sranzöstschrr Erde! — Ihre Gräber
find am Tage der Jahrhundertfeier mit ftr'chrm Lorbeer
geschmückt. — Am 18. Dezember 1871 erhielt das Regi¬
ment d.e Bezeichnung„7. Württ. Jusasterie-Regimeut
Nr. 125". I « Oktober 1874 wurde daS 3. Bataillon
errichtet (damals Füstlier-Bataillou gevauut). Dasselbe
staub nach vorläufiger Unterbringung iu Ulm nud aus der
Eolttude biS znm Jahr 1897 in Tübinger». Am 20. März
1888 wurde daS Regiment von König Karl au Kaiser
Friedrich III . verliehen; seither führt dasselbe, mit Recht
stolz auf seinen Chef und stolz auf seine Geschichte, deu
Namen: „Jusauterie -Regtment Kaiser Friedrich,
Köllig von Preußen (7. Württ .) Nr. 125".



lehr augehört, 8 bei der Judustricbevölkeruug und 54 bei
der laud- und forstwirtschaftlichen Berölkermg abgeuomm« .
Unter den OberamtSbezirkeu mit größter prozentualer Be-
völkeraugszuaahme überhaupt stehen Stuttgart-Stadt und
Amt. Cannstatt, Eßlingen, Rsttweil, Göppingen, Balingen,
Heilbron», Neuenbürg. Tuttlingen, Reutlingen, Oberndorf
(mit 36,2'/. bis 19,17'/») au der Spitze. Die Zunahme
der Judustriebevölkerungwar am größten in Cannstatt,
Stuttgart-Amt, Rottweil, Ludwigsburg, Balingen, Eßlingen

" ^Stuttgart, 3. Rai. Der Bund der Landwirte hielt
gestern nachmittag unter zahlreicher Beteiligung seine dies¬
jährige LavdeS-Bersammluug ab. Dieselbe verlief sehr
erfolgreich unter Abhaltung der verschiedenen augekSudigteu
Vorträge. Ausführlicher Bericht folgt.

Die Gtnttgarter Frühjahrsmöhelwefse wird
von Mittwoch, den 16. Rai bi» Freitag den 28. Mai tu
der Sewrrbehalle und deren Umgebung abgehalten. MU
der Reffe ist der Korb- und KSblerwareumarlt(auch Leitern,
Stangenu. s. v.) auf de« Hewerbehallevorplatz, sowie der
Markt in Porzellan-, GlaS- und Hasuerwareu ms dem
Charlotteuplatz vrrbnudeu.

r. Stuttgart , 1. Mai. Die Hochstapleriu, der, wie
seinerzeit berichtet wurde, die Verwaltung des evangelischen
BereillShaufrS„Lharlotteubnrg" zu« Opfer gefallen ist,
wurde in Köln verhaftet undi«8 hiesige Untersuchungsge¬
fängnis eingeliefert.Die Schwindlerin wohnte mehrereWochen
in dem Hei« nud verschwand daun unter Mitnahme von
600 ans der Kaffe und ohne ihre Schulden bezahlt z«
haben. Sie hatte es verstanden, sich in das Vertrauen
der anffiLtführenden Schwestern eiuzuschmeichelu.

r. Rottweil, 30. April. In der AmtSversammluug
wurde der Anschluß an die bestehende Wander-ArbettS-
stStttnorgauisation und die Einrichtung einer Wauder-
arbeitsstätte in Rottwell beschlossen. Hierfür werden im
Etat 2000^ vorgesehen. Die Einnahmen der AmlSkörper-
schaft für das Jahr 1909/10 berechnen sich auf 17 520
die Ausgaben auf 157 520 Zur Deckung des Ab¬
mangels wurde-tue Umlage vorn 140000^ beschlossen.

r Heilbronn, 30. April. Die bürgerlichen Kollegien
haben st- Lehrer au der Handelsschule die vom Oberschul¬
rat vorgeschlagenev Herren Carl Talmsu-Gros, bisher
Reallehrer in Backnang, Eugen Berger, bisher Kaufmann
in Feueröach und Hermann Laope, Kaufmann in Schorn¬
dorf acceptiert, da sämtliche die Prüfung« it Auszeichnung,
er-ierer sogar mit der besten Note, bestanden haben. — Der
Antrag der deutsch-nationalen Hsud!«ngSg?hilfeu auf Er-
richtnng einer Schreibstube für stellenlose Kanfleute wurde,
da die BedürfntSftage verneint wurde, abgelrhvt.

r. TnMivgerr, 30. April. Die AmtSversammlung
beschloß die Einrichtung einer WaudrraröritsstätLe unter
der Voraussetzung, daß ein lückenloses Netz von Wauder-
mbeitsstättes in Württemberg zustande ko«mt. Nach dem
Voranschlag der ZlMtskörprrschaft find an EWuahmen
25002 an Ausgaben 142 325 ^ vorgesehen, wodnrch
et« Abmange! von 117 323^ emstrht. Zur Deckung wird
ein« Umlage von 110000 Seschloffeu, die restterendeu
7323«4t sollen dem verfügbaren Restvrrmögen eutvommrn
werden.

r Friedrichsafe», 29. April. Vsw. vreuß. KriegS-
miuistkrtNW ist nun mfinitiv bestimmt, daß das Reichslust¬
schiff2 I in Metz stationiert wird, wo Harptmarm George
bereits gestern mit einem Kommando HWtruppm einge-
troffeu ist. Die neue Zelthelle aus dem Gelände dürste in
den erste« Tagen des Mai vollendet sein, so daß2 ! sofort
hiuübcificegen kann. Nach Beibringung des BallvnS dort¬
hin werden die Emzelballonetts entleert und das Flugschiff
selbst zur lleberfabrt nach Metz sahrtüchtig gewacht, so daß
um noch eme NeusüLnug des Flugschiff» startzufindm braucht.
Das Luftschiff2 II schreitet seiner Vollendung entgegen.
eS wurden schon Proben in der Werft rr.it Rotsreu und
mit besonderen leichten Autriebvorrichtungeu neuester Kon¬
struktion, die noch geheim gehalten wird, vorgeuommev.
Am gleichen Tag, au welcher» Alm dir Zellhalle über¬
fiedelt, wird2 II zur schwimmenden Reichshallr geschleppt,

nud dort vollends fertig gemacht. Die EiuzelballonettS ringe-
paßt und eiumsutiert und das ganze Serippr mit der
äußeren Hülle, die aus Pergament bestehen wird, überzogen.
Diese Arbeiten bürsten etwa8 Tage beanspruchen, so daß
noch vor Pfingsten 2II nach Köln gefahren werden könnte.
Oberleutnant von RafiuS«it seinen«och hier wellenden
Bewachungsmannschaften, sowie Oberiugeuieur Müller, reisen
anfangs Mai nach Berlin zurück, rr« an dev Fahüe» des
RUitär-ParsevalballonS teüzunehmen. An hiesiger Station
bleibt unr noch eine ganz steine Abteilung Soldaten mit
einem Feldwebel zur Raterialteubewachnug. Die lieber-
wachnvg der Halle and de- Flugschiffs übernimmt das
Weingarteuer Regiment. Die schwimmende Halle erhält
gegenwärtig eine neue Verankerung. Die Borarbeiteu hier¬
zu find durch Ingenieur Bay geleitet worden und heute
soweit gediehen, daß der 2500 Zentner schwere Aokerklotz
morgen zur Versenkung(weiter seeeinwärtS als bisher)
gelangen wird.

r Frirdrichshafe», 1. Mai. Gestern wütete aus
dem See ein rasender Sturm verbunden mit Regenschauern.
Die Schiffahrt war erschwert. Die Dampfer trafen mit
»erspätnug ein.

Sericht-saal.
r Ravensburg , 1. Mai. Das Schwurgericht ver¬

kündete gestern abend nach8 Uhr das Urteil in dem Mord¬
prozeß Hofmeister. Hofmeister wurde des Mords au der
Heba«me Ludwig von Fischbach für schuldig erkannt nud
neben dauernde« Verlast der bürgerlichen Ehrenrechtez««
Tode v« «»teilt.

r M « , 30. April. Bor dem Schwurgericht hatte sich
gestern der Fabrtkweber Joh F. Straub von Boll gegen
die Anschuldigung des versuchten Mords tu zwei Fälle« zu
verantworten. Er verheiratete stS. nachdem rr 4'/»Jahre
Zuchthaus wegen versuchten Totschlags sbgestffcu hatte,
mit der Fabrillaglöhmrstochler Anna Frank von Singen,
die er aber ss schlecht behandelte, daß str im Februar ds.
IS . wieder zu ihren Eltern zurückkehrtr. Dort besuchte sie
der Angeklagte am 23. Februar, um sie zu überreden, wie¬
der z« ihm zu ziehen. Bei dieser Gelegenheit hielt der alte
Frank dem Angeklagten sein Verhalte» gegen seine Frau
vor, worauf es zum Streit und z« Tätlichkeiten kam.
Straub entfernte sich«uter Drohungen, ging nach Hörbilk¬
bach, wo er de« Schäfermautel seines Vaters einen scharf¬
geladenen Revolver entnahm und kehrte mit diese» in das
Haus seimr Schwiegereltern zurück. Dort augekommeu,
gab er sofort bei« Eintreten je zwei Schöffe auf seine
Schwäger Johann Frank urd Joh. Fischer ab. Elfterer
erhielt eine» unerheblichen Streifschuß am linke« Oberarm
und einen lebensgefährliche» durch die rechte Lunge, der
aber glücklich ausheilte. Fffcher wurde durch einen Prell¬
schuß am Bauch und am linken Oberarm nuerhMichv:r-
wandet. Straub will nicht eine Tötungsabficht gehabt
haben und»acht Notwehr geltend. Von ärztlichen Sach¬
verständigen wurde cr als erblich belastet und geistig min¬
derwertig bezeichnet. Wege» zweier Verbreche« der ver¬
suchten Totschlags erhielt er sechs Jahre Zuchthaus.

Deutsch- Reich.
Mannheim, 30. April. Mordtat. Im «aheu

Sandhofen wurde gestern ru eftrm Sack, den die Fluten
des Rheins aus Ufer geschwemmt hatten, die gräßlich ver¬
stümmelte Leiche eines 25- bis 30jährigeu Mannes gesunden.
Der Leiche waren der Rümpf, sowie die Beine abgehackt,
wahrscheinlich um sie besser in den Sack verpacken za können.
Die Arme waren fest über der Brest zussmmeugeprrßt.
De» Kopf konnte mau bis jetzt noch nicht ausfiudeu. In
dem Sack befand sich um ein Fuß. Der andere wurde
vielleicht 150 Meter unterhalb des Sackes im Rhein auf-
gesnudm. Der Rumpf war um» it eine« Trikot bekleidet,
das zerrissen war. Die Staatsanwaltschaft Mannheim,
die sofort von der.- Fund benachrichtigt wurde, ordnete so¬
gleich eine fieberhafte Untersuchung au. Ueber die Persön¬
lichkeit des Toten ist nichts bekannt. Ans alle Fälle aber
hat man eö hier mit einem ganz grauenhafte» Verbrechen
zu tun.

Eine Ausstellung bemalter Wohnranme ver¬
anstaltet die Ortsgruppe München de« Süddeutschen Maler-
«eisterverbaudeS von Ritte Rat bis Oktober in dev Räum«

zu einem farbenfreudigeren Geschmack erziehen und dartuu,
daß LaS Ralergrwerbe von heute wohl noch in der Lage
ist, in geschmackvoller und stilgerechter Weise ein Wesent¬
licher zur Ausschmückung nuferer Wohvräume zu tu».

Ausland.
Haag, 1. Rai. (Amtliches Bulletin.) Das Befinden

der Köulgi« und der Prinzessin ist vollks«meu befrie¬
digend. Die Nacht iS sehr ruhig verlaufen, gez. Prof.
Dr. Kouwer, Dr. Roesfingeu.

Haag, 1. Rai. Die ucugeboreue Thronerbtn erhielt
laut Eintragung ins StandrSamtSregister die Na«eu
Jaliaua Lnise Emma Marie Wilhelmiua.

Das «e«e Regime i« der Türkei.
K-nstantinop-l, 1. Rai. Die kriegsgerichtliche

Untersuchung gegen die i« Mdiz angestellten Personen,
gegen Geistliche und Soldaten sollen sehr belastendes Ma¬
terial gegen Nbrul Ha» id zu Tage fördern. Die Leitung der
makedonischen Truppen, sowie andere maßgebende Faktoren
beschäftigen sich» it der Frage der Beschlagnahme des größten
Teils des Bermögms von Abdul Hamid, welches zweifellos
den Staatsgüter« zugeschlageu wird. Bemerkenswert für die
hiesige Stimmung ist das Auftauchrn von Vermutung«
und Befürchtungen, der Thronwechsel sei nur provisorisch
und ein weiterer Wechsel sei zu erwarte». _

Konstautiuopel, 1. Mai. Dir Billa, in der Abdul
Hamid in der Nähr von Saloniki bewohnt, ist de» Tag
über von einer großen Volksmenge umringt, die ihrer Feind¬
seligkeit gegen den ehemaligen Herrscher durch Lärm und
Geschrei Ausdruck gibt. Diese feindselige Haltung des
Pöbels ist auch die Ursache, weshalb der Gefangene nach
Mouastir gebracht werden soll, zumal dort ein etwaiger
Fluchtversuch schwerer dnrchgrfShrt werden könnte. Wie
verlautet, Hst Abdul Hamid noch in der letzten Stunde
vor seiner Verbannung einen Mord begangen, indem er
eine jauge Tscherkesstu uiederschoß, die sich geweigert hatte,
zu beschwören, bis au ihr Lebensende ledig zu bleiben.

Das Deutsche Reich »nd di- »ene Türkei.
Der . Nvrdd. Allg. Zig." zufolge hat der türkische Bot-
schaster OZman Nisani Pascha den Thronwechsel in der
Türkei dem Auswärtigen Amte notifiziert. Die deutsche
Regierung hat von dieser Mitteilung Kenntnis genommen
und den türkische« Botschafter gebeten, der türkischen Re¬
gierung ihre Glückwünsche für den Sultan und das ottoma-
nische Volk za übermitteln. Gleichzeitig ist der kaiserliche
Botschafter in Konstautiuopel beauftragt Word« , der türki¬
schen Regierung die deutschen Glückwünsche auszusprech« .
Der Stattssekretär Frhr. v. Schön stattete dem türkisch«
Botschafter aus Anlaß des Thronwechsel? einen Glöckwnsfch-
besuch ab.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Wildber «, 1. Mai. » m heutigen Jahrmärkte wurden zugeführt

5 Paar Stier, 19 Kühe, 11 Kalbines, 21 Stück Kleinvieh, 2VO St.
Milchfchwemeund 130 Gt. Läufer. Verkauft wurde» 1 Paar Stier
zu 350 6 MH« vo» 340 btS 31V 4Kalbinne» von 335 dis
280 13 St . Kleinvieh von 107 biS 210 250 St . Milchschwei»«
von 33 bi» 58 und 100 St . Läufer von 61 bi«S6^  je per Pa« .

Dir Wissenschaft wie die Industrie bemühen sich heute ernstlich,
olle pflauzltchrn Stoffe der menschlichen Ernährung nutzbar zu ma¬
chen. Man hat überall erkannt, daß ein Uebermaß von Flrischge-
»uß de« Organismus direkt schädlich ist, daß dagegen pflanzlich«
Nahrung nur die Srsundheit fördert. Ei« Frucht dieser Bestreb¬
ungen ist die mit so viel Erfolg in de» Handel gebracht» . Knorr»
Eos- , ein pflanzliches Produkt mit ausgezeichnetem Boutll«n-Äe»
schmack. Es ist wirklich erstaunlich, daß man auS Pflanze» rin«
solche Fülle vo« Wohlgeschmack gewinnen kan»._

Witternngsvorhersage. Dienstag, den4. Mai.
Heiter, trockm, früh kalt, uechmittcns mild.

Druck und Verlag der V. W. Laiser 'sch« Vuchdruckerrt(» mit
Zatser) Nagold. —Für dt» Reduktiv» »rrautworilich: », Paur,

K. Amtsgericht Magold.
Im Genofsenschastsregister

wurde eingetragen:
am 23. März 1909

bei dem Darlsherrskafsenversin Egerrhauseu:
^ „ 3» der Generalversammlung vom 24. Februar 1909 wurde a»
Stelle der weggezogenen BorstaadsmitgltedS and Stellvertreter des
Vorstehers Schultheiß Rieger als Mitglied seS Vorstands rr. Stellvertreter
des Borstkheis nrrrgewählt: SSrtttheiß Rath.

am 19. April 1909
bei dem DarLeheuskafferrverei « Oberschwaudorf:

In der « eu.-Bers. vom 21. Dezember 1907 wurde au Stelle des
ft Karl Frey zum Mitglied des Vorstands

Christi« » Kries, Schuhmacher
und in der Geu.-Bers. vom 21. März 1909 au Stelle des bisherig«
Vorstandsmitglieds Michael Hölzle, als solches

Christian Krönst, Bauer
gewählt.

bei dem Darlehenskaffeuderei« Wildberg:
In der Seueralvers. vom8. April 1909 wurde au Stelle des

auSscheideud« Mitglieds des VvrßaudS Peter Köhler, res. « emeiuderat
-als solcher gewählt:

Georg Eherhardt, Kausmau» k, Wildberg.
D« 29. April 1909.

K. Amtsgericht Nagold.
Im Handelsregister

für Siuzelfirmeu iS heute eiugetrag«
worden bei der Firma

4. W. Hrttler, Nagold:
Der bisherige Inhaber Julius

Hrttler ist gestorben. Das Geschäft
ttt dirch Kauf ans Johannes
Schwarz, Kaufmann übergrgaugm,
ü« eS unter der allen Firma wit
Zustimmung der Erben des ft Julius
Hettler veitersührt.
s . Karl Kellenhach Wildberg.

Die Nftdrrlassuug ist nach Lud-
wigSburg verlegt und die Firma
hier gelöscht.

Den 21. April 1909.
Amtsrichter Schmid.

Nagold.
Gut eiugebrachteS

Amtsrichter Schmid. -erkauft
K eu

Chr. Raas.

Nagold.
Zur Banfaiso»

empfehlen wir unser gut sortiertes Lager in

Stall'fenstern,
Dachfenstern,
Glasziegeln,
GrubendeLekn,

Schweineirögen,
Iiaubeschkägen,
Maufchköstern,
Drahtstiften,

Kamingestellen,
sowie sSmtl. anderen Artikel bei billigstm Preisen.

vors L Svdwiä.



MW - imiklil.
Nächste« T»««tag, de« S. Mai

rückt die

>M" gesamte JeuermeHr -Wr
zm Uebuug aas. Aotretr« präzi - « or,eu » 7 Uhr i« voller Avs-
rüstmlg beim Magazin der Burgstraße.

Aas Kommando.
Letzter Brennholzverkauf

vom Hiebs-Jahr 1908 M.
Die Stadtgemeinde Nagold

WM" verkauft
a« Douuerstag de« « . Mai
Keighoh und Reilich

im Distritt Bühl Abt. Hintere Lttteulöcher: ^
26 Rm. Nadelholz-Brennbolz und 3500
Büschel wertvolle » Radelrei ».
Zusammeukunst uachw. 2 Uhr bei der

städtischen Pflauzschule in Abteilurg Stadt ĉker.

Gewerbliche Fortbildungsschule Nagold.
Sämtliche «e« eingetretene « Lehrlinge habe» sich

Mout « g de » 3 . Mai , 7 '/ , Uhr abend-
im Lokale des Herr« Oberlehrer Fetter zur « umeldnuz eiuzustudev.

Nagold , de» 30. April 1909.
Der Schulvorstand:

Bo dam er.

Nagold , 3. Mai 1909.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hiuscheiden
unseresl. Galten. Baters, Großvaters

Johannes veudle,
sür die zahlreiche Begleitung von hierund aus¬
wärts sagen den innigsten Dank
Die trauerudeu Hinterbliebene «.

BirAiuische«
Nagold.

empfiehlt
MdeBimis

-10 Salosstück« für » lavier zu L Händen. —-
1. Echo auS den Alpen, vsn Behr. S, Der Sennerin Heimkehr,
von Bertram. S. Tiroler Heimweh von Bungart 4. Alpen¬
veilchen, von Wenzel 5. Gommerabend auf der Alm, von
Bungart. 6. Am Alpbach, von » lein. 7. I « Tirolerland, von
Lohmar. S. La Moutagnarde, von Ascher. S. Mondnacht

auf der Alm, von Oesten. 10 Ziiherklänge, von Egghardt.
° Nr. 1- 1« i« ri«e« Baud Mk. 1.—.

BorrStig in der

8 . A . Laiser 'rcdrn SucdhOIg.,Nsgolä.

gesetzNiD gestützt , gen,eben seit mekr als
20 labren den Nuk. bester krsatz ktir Obst-
mast zu sein, da sie das baltdarsts und be-
kümmlicbste ISousgetrSnke «Most) ergeben.
In den meisten einscklägigenSescbökten vorrätig

in Portionen zu 150 und 50 Liter.
— Vas Liter stellt sicb auk b pksnnig . —

lausende von SarnIUen , Outsvervvalt-
ungen , köaus- und Landvoirtscbakts-
vstrisben aller 6rt , sprecben sicb alliäbrlicd
köcbst bekriedigt über das vorzügNide
Sstränks aus. Segen minderwertigeNachahm¬

ungen schützt Name und Schutzmarke.kugo Scdraver vorm.Julius Sctrraver
Seuervack-Stuttgart.

I Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gvttlted Schwarz , j
I Altensteig Chr . Burkhardt , Ebhausm Au ». Keßler , Haller- !
j dachJ . h. Gnteknnft . j

Nagold.
Zwangs-Versteigerung.

M« Dienstag de« 4 . Mai,
nachmittag7Ahr kommt gegen bare
Bezahlung zü« Berkaos:

1 gebrauchtes

Fahrrad.
Zusammenkunft _

bei meinem Hause Nr. 207.
Haufer, Gerichtsvollzieher.
össtos XiLäsrnabillllKSwitt«!

LnisdLekmsstl

Suche ein großes, eveutl. 2 kleine

samt Zubehör, in ruhiger Lage.
Anträge nimmt die Exp. d. Bl.

entgegen.

Nagold.
Ein schön möbliertes

Zimmer
in der Bahuhofstraße hat bis 1. Mai
oder später zu vermiet u.

Zu erfragen bet der Exped. d. Bl.
Nagold.
Frischen

XiMsk -KLsö,
sowie die bekannt feinsten

Delikatest-

HsIlM ' Uz 'cdeil
Hol ». IliUMgx.

empfiehlt

Nagold.Mutter¬
schweine-

Verkauf.
Setze 2 Mutterfchweiue , 12

Wochen trächtig, dem Verkauf auk,
sowie

IS Ztr . gut eiugebrachteS

1909

sssssssssss SSSSSSSSV8

Hoch ^eits ^ Einlaöunß.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Voiurvrslax , Le » S . Zstmi 1SVS

D im Gasthaus zum „Adler " hier stattfindenden HochzeitSfeter
fteundlichst einzuladen.

üruknrr ö ^atvsnne IZenne
Sohn des Tochter des

Friedrich Brukuer Martin Henne, Bauer.
Semeinderat.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitte«, btt»statt jeder besonderen Sinladuug ratgrrermkh«r«Mwollr«.

V s BSSSSSSSS«

»s

ZSS SSSSSSSSSS»

8

He«
Wilh . Fischer, Bäcker.

Gbhaufe«.
Eine ältere, 39 Wochen trächtige

8
8
8

-lvc1lrelk'8i»1sSW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
äv » st» 2st» i 1SOO

in das Gasthaus z. „Hirsch " hier fteundlichst einzuladen.

8 Lankmaiin, K 3011778.72
8  Sohn des Tochter des
8 Joh. Höpfer, Landwirt,
8 in ScheppachO.A. WeiuSberg^

U

8
8

Fried. Schwarz,
«g Sülermeister in Gültliugen.

V KirchgangV-12 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

888888888888888888888888

setzt wegen Sterbe-
falls dem Verkauf auS
Straße >wart NeichertS Witwe.

Nagold.

Keu
kau» immer»och geladm werde» bei

Schreivermeister Koch.
Kruchttzreife:

Nagold , 29. April 1909.
Neuer Dinkel
«eizru
Roggen
Gerste.
Haber.
Bohnen
WickenM
Erbsen
Linsen

8 SO S 16 S 00
18 25 12 97 12 50
11 — 10 60 10 —
11 — 10 27 9 -
S 20 8 98 8 60
8 50 8 SO » —
9 80 8 81 8 30

12 — 11 SO 11 —
- 16 00 -

Biktnalieutzreise:
1 «fnnv Butter . . . 0.95- 1.16
L « ter . . . . 18- 14 -f

Altensteig, 28. April 1909.
Neuer Dinkel . . 8 SO S 47 S 46
Haber . . . . . - » 66-«er«e . 11 - 16 16 8 50
Weizen . . «. . — — 14-
Nvggen . . ' . . 11 SO 10 87 16 25

WklIllW- LlMjMr
der Stadt Nagold:

Geburten: HermannsGeorg, v . d Michael
Waidelich , Schreiner», d. 2». April.

Lod«»sälle: virtha Christine, Tochter d.
»arl Friedrich Stopper , Oeler», 4
Monat all, den 1. Mai.

Untertalheim.
Zur jetzige» BerbrauchSzeit empfehle»och mein

großes Lager i«

Hallerdeu Dunggips
and kann solcher stets abgeholt werden.

GIPsweik Lutz.

tzWinek-kLB »m

klitt - fLiirolrm
.raovian,o«b«n.

* LO ks «.

Vorrätig in der
El. HV. L» l8 «r ' schen Buchhdlg.
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